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Beilung. 


Sonnabend, den 18. Februar 1888. 


Nr. 84. 


Dent ſcher Reichstag. 
40. Plenarſitzung vom 17. Februar. 


Präſtdent v. Wedell⸗- Piesdorf u⸗ 
Iffnet die Sitzung um 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Dritte Berathung der Sozialiſtenvorlage. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff ergreift das Wort zu folgenden Auefüh⸗ 
rungen: Der Abg. Bebel hat bei der erſten 
Leſung dieſes Geſetzes Bezug genommen auf Vor 
gänge, die innerhalb der Armse vorgekommen fein 
ſollen. Ich bin auf Grund eingezogener Ermitte⸗ 
lungen im Stande, den Bewels zu führen, daß 
die behaupteten Thatſachen, die einem Truppen⸗ 
theil zur Unehre gereichen würden, vollſtändig 
unrichtig ſind. Herr Bebel behauptete, daß der 
Haupt wegen Ohrfeigens eines Unterofſiziers fah⸗ 
nenflüchtig geweſen iſt. Der Haupt, welcher 1875 
fahnen flüchtig wurde, hat niemals einen Unteroffizier 
geohrfeigt ; er hat von Verviers aus einen Brief 
an feine Mutter geſchrieben, der bei den Akten 
iſt, in welchem er ſeine Flucht damit erklärt, daß 
er ſich das „Schellen laſſen“ nicht gefallen laſſen 
könne. Es ſteht alſo eher fo aus, als wenn er 
geohrfeigt worden iſt. Wenn der Mann ſich zur 
Unter ſuchung geſtellt hätte, wäre vielleicht dafür 
Beweis zu erbringen geweſen; jo haben die ge- 
richtlichen Unter ſuchungen dafür keinen Anhalt er- 
geben. Ein ſchweres Vergehen gegen die Dis⸗ 
siplin hat der Haupt nicht begangen. Herr Babel 
ſagt weiter, Haupt habe ſich an das Kommando 
des 93. In fanterie-Regiments gewendet und ihm 
jet mitgetheilt worden, daß mit Zahlung von 150 M. 
Strafe die Sache ausgeglichen ſei. Haupt hat ſich 
allerdings an das 93. Regiment gewendet und 
daraufhin hat man ihm das Kontymazlalerkenntniß 
mitgel heilt, welches auf 150 Mark Geldſtraf⸗ 
lautete, Aber damit iſt die Sache nicht abgemacht, 
das weiß Jeder, der unſere Militärgerichts barkeit 
kennt. Durch das Kontumazialverfahren iſt die 
Wiederaufnahme des ordentlichen Verfahrens nicht 
ausgeſchloſſen, ſobald ſich der Bellagte unter der 
deutſchen Gerichte barkeit befindet. Eine ſolche Be⸗ 
merkung wird ſich auch in der Mitthellung an 
Haupt befunden haben, wenngleich ich das nicht 
feſt behaupten will, weil das Konzept des Briefes 
an Haupt beim 93. Regiment nicht mehr vor⸗ 
handen iſt. 

Abg. Bebel (Soztaldem) muß zugeben, 
daß er ſich geirrt habe; er hätte indeſſen einen 
Brief des betreffenden Regimentekommandos, aus 
welchem hervorgehe, daß Haupt ſeitens der letzte 
ren nach wie vor als Deſerteur betrachtet werde, 
mitgebracht, um ihn hier zu verleſen. (Lachen 
rechte.) Redner beſpricht ſodann die Urſachen des 
Sonlaliſtengeſezes, denen ſeine Partei völlig fern 
geſtanden, um ſodann in einer äußerſt breit ange⸗ 
legten hiſtoriſch-philoſophiſchen Ausführung die 
Entſtehung und die Berechtigung der ſozlaliſtiſchen 
Bewegung zu ſchildern, welche eine naturgemäß 
Folge der kapitaliſtiſchen Produktion der Gegen⸗ 
wart ſel; außerdem zieht Redner hinſichtlich der 
in den einzelnen Ländern gewährten freiheit ein- 
gehende Vergleiche mit anderen europätſchen Slaa⸗ 
ten, wilde nach dem Stanppunkt ſeiner Partei 
alle zu entſchledenem Ungunften Deutſchlands aus⸗ 
fallen. Nachdem er ſodann zu dem Thema der 
agents provocateurs noch einige neue Kapitel 
geliefert, ſchlteßt er mit der Aufforderung, ein 
Geſetz abzulehnen, welches ſein n eigenen Urhesern 
zum Fluche gereichen müſſe; Redner zog ſich im 
Laufe ſeiner ih in dem bekannten Fahewaſſer 
bewegenden Ausführungen wegen einer unebr⸗ 
erbietigen, gegen das deuiſche Kaiſethum gerich⸗ 
teten Aeußtrung einen von der rechten Seile des 
Hauſes mit Beifall begleiteten Ordnungsruf ſeltens 
die Präſidenten zu. 

Miniſter v. Puttkamer erklärt, daß er 
es ſich verſagen wolle, auf die lheoretiſchen Er⸗ 
Örterungen des Vorredners einzugehen und daß 
er nur ia Bezug auf das Thema der agents 
provocateurs noch einmal feſtſtellen wolle, daß 
der Vorredner trotz der Breite feiner Ausführun⸗ 
gen nicht den geringſten Beweis dafür erbracht 
habe, daß alle die Dinge, welche den ar geblichen 
preußlſchen agents provocateurs zur Laſt gelegt 
worden, thatſächlich vor ſich gegangen ſeien; alle 

ine Behauptungen beruhten ebenſo auf Unwahr- 
de, wie die Behauptung, daß die „Freiheit“ 
m preußiſchem Gelde gedruckt worden fe. Die 


preußiſche Polizeibehörde benutze thatſaͤchlich keine 
agents provocateurs, fle lönne aber — es ſei 
das eine nicht zu umgehende traurige Nothwen⸗ 
digkeit — des Dienſtes bezahlter Spione nicht 
entrathen. Der Miniſter tritt ſodann nochmals 
den Angriffen des Vorredners auf die Schutzleute 
Ihring-Mahlow und Naporra entgegen, indem er 
nochmals betont, daß er dieſen verdienten und 
ungerechtfertigter Weiſe verleumdsten Beamten 
eine eklatante Genugthuung ſchuldig geweſen jet. 
Schließlich wendet ſich der Minifter gegen die 
jüngſten Ausführungen des Abg. Bamberger und 
erklärt auf Grund derjenigen Berichte, welche 
ihm (dem Miniſter) über die bezüglichen Aeuße⸗ 
rungen des Abg. Bamberger vorgelegen, die Mei⸗ 
nung des deutſchfreiſinnigen Redners, er habe 
ein Recht, ſich über Angriffe ſeitens des Minifters 
zu beſchweren, als völlig unhaltbar. 


Sächſiſcher Bevollmächtigter Generalſtaats 
anwalt Held weiſt die von dem Abg. Bebel 
gegen die ſächſiſchen Behörden gerichteten An- 
griffe als völlig unfubftentiirt zurück und macht 
darauf aufmerkſam, daß man bezüglich der Wir- 
kungen des Sozialiſtengeſetze immer dle Vor⸗ 
ſtellung im Auge haben müſſe, wie es ohne den 
Erlaß eines Geſetzes ausſehen würde. 


Abg. Oechelhäuſer (natlib.) ſpricht ſich 
für die Verlängerung des Geſetzes aus, während 
er eine Verſchärfung nicht für nöthig erachtet, 
wenn man nur die Quelle der Unzufriedenheit 
der Arbeiter mit ihrer Lage verſtopfe. Redner 
giebt behufs deſſen dem Wunſche Ausdruck, daß 
die Staatsregierung der Ar beiterſchutzgeſetzgebung 
mehr Aufmerkſamkeit zuwenden möchte. Man dürfe 
ſich von dem ſozialpolitiſchen Gebiete nicht ab- 
wenden, ſondern ſich bemühen, einen Organis- 
mus zu ſchaffen, in dem Arbeiter und Arbeit⸗ 
geber zu gemeinſamer Verſtändigung über ihre In⸗ 
tereſſen ſich verbänden. (Beifall bei den National- 
liberalen.) 


Abg. Kurtz (dkonſ.) hebt hervor, daß jeine 
Partei auf dem ſchon früher eingenommenen 
Standpunkte ſtehen bleibe, daß alle die noch be⸗ 
ſtehenden Arheiter-Fachvereine und wie fie ſich 
nennen, nur Ngitationsftätten und Filialen der 
ſoztaldemokratiſchen Organifation ſeien. Die Ver⸗ 
führung der Maſſen gehe von ihnen aus und 
wenn man davon ſpreche, daß nur hirn verbrannte 
Thoren Attentate machen, dann müſſe man doch 
fragen: Wer hat denn den Leuten das Gehirn 
verbrannt und verwirrt? Wenn auch die Stra⸗ 
fen den nisderen Organen der Sozialdemokratie 
gegenüber hoch genug fein mögen, jo find ſi⸗ 
doch noch nicht hoch genug gegenüber den ge⸗ 
ſchäftemäßigen Agitatoren. Wir halten des halb 
eine Verſchärfung für angebracht, und wenn auch 
die Expatriirung vielleicht nicht das geeignete 
Mittel iſt, ſo ſollte doch kein Staat, der nicht ſeine 
Exiſtenzberechtigung aufgeben will, ſich ganz wehr⸗ 
los machen. Wir bitten die Vorlage anzunehmen. 
(Beifall rechte.) 

Abg. Dr. Bamberger (freiſ.), welcher 
fi in der bekannten Angelegenheit der Steno⸗ 
gramm⸗Korrektur weiß zu waſchen verſucht, ergeht 
ſich in erneuten polemiſchen, gegen den Miniſter 
v. Pultkamer gerichteten Redewendungen, ohne 


jedoch für feine Beſchwerden über die Angriffe 


deſſelben irgend welches poſttive Material beibrin- 
gen zu können; eine dahin gehende Atußerung, 
als ob den Mitgliedern des Hauſes nicht die 
gleiche Redefreiheit eingeräumt werde, weiſt 
der Präſident unter Betonung des Umſtan⸗ 
des, daß er aus den Worten des Miniſters 
keine Beleidigung herausgehört, als ungerechtfertigt 
zurück. 

Abg. Gehlert (RNeichspartei) wendet ſich 
gegen die Ausführungen des Borredners, indem 
er auseinanderſetzt, daß die Hohenzollern ſtets 
ihren ſoztalen Regentenpflichten obgelegen und daß 
die allerhöchſte kaiſerliche Botſchaft vom Jahre 
1881 die größte That unſeres Kaiſers ſei; wäh⸗ 
rend früher elne Bekämpfung des Feudalismus 
nothwendig geweſen, müſſe man jetzt den Kapita⸗ 
lismus bekämpfen und das Sozialiſtengeſetz ſel 
recht eizentli ein wahres Arbetterſchußgeſetz. 


Nachbem Abg. Singer (Sozialdem.) die 
Vorlage noch einmal mit der Erklärung bekämpft, 
daß die Sozialdemoktatle keine gewaltſame Revo⸗ 
Intion anſtrebe und daß aus dieſen jüngſten Ver ⸗ 
handlungen die Regierung als beſiegt hervor⸗ 


gegangen, wird die Vorlage definitiv in der 
Faſſung zweiter Leſung gegen die Stimmen des 
Freiſinus, der Sozlaldemokraten und das Gros 
des Zentrums angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Darlegungen über die Aus- 
führung des Gorialiftengefeges und Etat. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Februar. In der Reichstags⸗ 
Kommiſſion für den auf die Sonn tagsarbelt be- 
züglichen Antrag hat die nationalliberale Fraktion 
von den ihr zukommenden ſechs Sitzen einen an 
die Sozialdemokraten abgegeben. Bel dem im 
Reichstage für die Bildung der Kommiſſſonen be- 
ſtihenden Uſus werden Gruppen unter 15 Mit- 
gliedern überhaupt nicht berückſichtigt. In Folge 
deſſen haben die Sozialdemokraten bel ihrer ge- 
genwärtigen Stärke auf die Vertretung in einer 
Kommiſſton an ſich keinen Anſpruch. Anderer- 
ſeits liegt aber auf der Hand, daß ie für die 
parlamentariſche Erörterung von Fragen, melde 
in der ſoztaldemokratiſchen Bewegung eine her- 
vorragende Rolle ſpielen, von fachlichem Intereſſe 
if, die Gründe der Sozialdemokraten zu hören, 
Es {ft deshalb wünſchens werth, daß in ſolchen 
Fällen ihnen kur den freiwilligen Verzicht an⸗ 
derer Fraktionen zu einer Vertretung in der Kom⸗ 
miſſton verholfen wird. Aus ſolchen Erwägungen 
hat diesmal die natlonalltberale Fraktion auf 
einen Kommiſſtone ſitz zu Gunſten der Soztaldemo⸗ 
kraten verzichtet, indem man von der Erwartung 
ausging, daß in künftigen ähnlichen Fällen dleſe 
oder jene andere Fraktion ſich zu einem ſolchen 
Opfer bereit finden laſſen wird. 

— Die Kommilflon des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Erleichterung der Volksſchullaſten hat in zweiter 
Leſung den $ 1 dahin geändert, daß der aus 
der Staatekaſſe für die Beſoldung einer ordent⸗ 
lichen Lehrerin zu leiſtende Beitrag nicht 300 
Mark, ſondern nur 200 Mark betragen ſoll. 

— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ werden aus 
Paris die folgenden Einzeln heiten über das Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen England und Frankreich hin⸗ 
ſichtlich der Funktionen und Vollmachten der eng- 
liſch-franzöſtſchen Marinekommiſſion gemeldet: Nach 
dem Vertrage ſoll die Kommiſſton ſofort eingıjept 
werden und aus Marine Offizieren der im ſtillen 
Ozean ſtatlonirten engliſchen und franzöſiſchen 
Geſchwader beſtehen. Sie hat für Sicherheit des 
Lebens und Eitzenthums britiſcher und frangöfl- 
ſcher Unterthanen auf den Neu- Hebriden zu ſor⸗ 
gen. Den Vorſitz der Kommiſſtion führt jeden 
Monat abwechſelnd der Befehlshaber des briti- 
ſchen und der des frar zöſiſchen Geſchwaders. 
Durch das Loos wird entſchieden, wer zuerſt als 
Vorſitzender fungiren ſoll. Iſt der eine der bei- 
den Vorſitzenden abweſend, jo tritt der andere an 
feine Stelle. Die Kommiſſton kann Beſchlüſſe 
faſſen, wenn außer dem Präſidenten zwei gewöhn⸗ 
liche Mitglieder verfammelt find, von denen das 
eine ein britiſcher, das andere ein franzöſiſcher 
Offltzier iſt. Ferner wird beſtimmt, daß die Kom⸗ 
miſſion ſoſert zuſammentreten muß, falls Ruhe ⸗ 
ſtörungen in irgend einem Theil der Neu Habri⸗ 
den, wo brſtiſche oder franzöſiſche Unterthanen 
wohnen, ausbrechen oder Gefahr für Leben und 
Eigenthum beſteht. Die Kommiſſion hat dann 
ſolche Maßnahmen zu ergreifen, welche ihr zur 
Unterdrückung der Ruheſtörungen oder zum Schutz 
der gefährdeten Intereſſen gutdünken. Militärt⸗ 
ſche Gewalt ſoll jedoch erſt dann zur Anwendung 
kommen, wenn fie nach der Anſicht der Kommiſ⸗ 
flon unerläßlich iſt. Werden Truppen gelandet, 
ſo ſollen ſie nicht länger auf den Inſeln bleiben, 
als nothwendig. Wenn die Umſtände der Art 
And, daß Gefahr im Verzuge liegt und ſofort 
tingeſchruten werden muß vor dem Zuſammen 
tritt der Kommiſſion, ſo ſollen die britiſchen und 
franzöſtſchen Befehlshaber, welche dem Schauplatz 
der Ruheſtörungen zunächſt ſind, wenn möglich 
gemeinſam, ſonſt einzeln, die zum Schutze der ge 
fährbeten Intereſſen erforderlichen Schritte thun 
und dieſelben ſofort den Oberbefehlshabern ihrer 
Station mittheilen, und dann die Anordnungen 
der Kommiſſton erwarten. Die Kommiſſton ſoll 
keine anderen Vollmachten haben, als die in dem 
Vertrage angeführten, und ſich nicht einmiſchen in 


Landſtreitigkeiten, mögen dieſelben Eingeborene 
oder Fremde betreffen.“ 

— Die Kammerwahlen in Rumänien hatten 
das Ergebniß, daß die Regierungspartei, die Na⸗ 
tionalliberalen, jetzt eine Dreivlertele mehrheit be- 
ſitzt, nämlich 137 Mandate von 184. Joan 
Bratiano ſteht alſo feſter denn je. Die 47 Mann 
zählende Oppoſttion ſinkt in ihrer Be eutung da⸗ 
durch noch tiefer, daß ſte ſich in vier Giuppen 
ſpaltet: in die der liberalen Dijfiventen (23 
Mann) unter Demeter Bratiano, dem Bruder 
des Min iſterpräſtdenten, in die der Konſervativen 
(10 Mann), in die der Jungkonſervativen (fieben 
Mann), denen vielleicht einmal die Zukunft ge⸗ 
hört, und in die Fraktion Vernescu's (7 Mann), 
welche nur die Bedeutung einer perſönlichen Ge⸗ 
folgſchaft hat. Die Hauptſache if, daß das Wahl⸗ 
ergebniß als eine Niederlage der Ruſſenfreunde 
anzuſehen iſt. 


Ausland. 

Paris, 17. Februar. Deputirtenkammer. 
Der Abgeordnite Sans Leroy verlangt die Dring⸗ 
lich leit für feinen Antrag, eine Unterſuchung über 
die Fragen anzuſtellen, die ſich an den Ablauf 
des Privilegiums der Bank von Frankreich knüpfen. 
Der Minifterpräfident Ttrard bekämpft den An⸗ 
trag und erklärt, es könne dadurch zwiſchen der 
geſetzgebenden und ausübenven Gewalt eine Ver⸗ 
wirrung entſtehen. Die Dringlichkeit wird mit 
323 gegen 199 Stimmen abgelehnt. Der De- 
putirte Heriſſe (radikal) bringt einen Antrag ein, 
wonach Minifter nicht ſollen zu Deputirten oder 
Senatoren gewählt werden können, jo lange fie 
ſich im Amte befinden, ſondern erſt nach 6 Mo- 
naten von dem Tage ab, an welchem fie aus dem 
Miniſterpoſten geſchieden ſind. Heriſſe verlangt 
für dieſen Antrag die Dringlichlett. Der Mi- 
niſter des Innern, Sarrien, erklärte, der Antrag 
des Deputirten Heriſſe trage einen perſönlichen 
Charakter und ſei gegen den Miniſter Flourens 
gerichtet, er erwarte die angekündigte Interpel⸗ 
lation. Die Regierung verhalte ſich in Bezug 
auf die Deputirten wahl im Departement Hautes- 
Alpes durchaus neutral. Der Deputirte Maillard 
(radikal) warf der Regierung vor, daß fe off- 
zielle Wahlkandidaturen betreibe, Schlleßlich 
wurde für den Antrag Heriffe die Dringlichkeit 
mit 238 gegen 221 Stimmen abgelehnt. N 

Die Budgelkommiſſſon lehnte den Antrag 
des Deputirten de Soubeyran auf Reduktion der 
Zinſen für die ſchwebende Schuld um 3 Mil- 
lionen ab. 

Paris, 17. Februar. Der Minifter des 
Aeußern, Flourens, iſt hierher zurückgekehrt und 
empfing heute das diplomatiſche Korps. 

In dem Ordens handel - Prozeſſe gegen 
Wilſon und Genoſſen ſtellte Wilſon die Be⸗ 
hauptungen der Frau Ratai in Abrede z 
dieſelbe habe fit langer Zeit keinen Ein⸗ 
laß im Eiyfes gefunden. Er habe nur Legrand 
empfangen, der in Angelegenheiten ſeines Sohnes, 
welcher vor ein Kriegegericht geſtellt werden ſollte, 
zu ihm gekommen ſel; er glaube, Legrand habe 
feine Dekoration für ſeine Verdienſte erhalten. 
Die Vernehmung der Angeklagten wurde beute 
geſchloſſen; dieſelben ergaben keine neuen That⸗ 
ſachen. Die Vernehmung der Zeugen hat be⸗ 
gonnen. 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. Februar. Für die hieſigen 
ſchifffahrttreibenden Kreiſe dürfte die Mittheilung 
von Intereſſe ſein, daß in dieſem Jahre am 20. 
Auguſt in Frankfurt a. M. der dritte internatio- 
nale Binnenſchifffahrts - Kongreß ſtatt findet, für 
welchen die Einladung nicht nur allgemein an 
ganze Körperſchaften, ſondern auch an ſolche Mit⸗ 
glieder gerichtet werden ſoll, welche an den zu 
verhandelnden Fragen ein Intereſſe haben könn⸗ 
ten. Der Kongreß ſteht unter dem Protektorat 
des Kronprinzen und unter dem Ehrenpräſtdium 
der Staateminiſter Mapbach, Dr. Lucius und 
von Bötticher, und iſt das Programm feſtgeſtellt 
wie folgt: 
1) Vervolllommnung der Statiſtik des Bin- 
nenſchifffahrts⸗Verkehrs. 
2) Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Flüß e. 
3) Welches find die geeignetſten Fahrzer ge 
und deren Fortbewegungsmittel auf den dem 
großen Verkehr dienenden Binnenwaſſer ? 
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4) In wie weit find Seelanäle für den] Beſördert iſt der Reglerungs-⸗Aſſeſſor Bonnenberg 
Verkehr in's Binnenland volkswirthſchaftlich be- bei der Provinzial Steuer - Direktion in Stettin 
rechtigt. zum Regierungsrath. — Verſetzt iſt der Regte⸗ 

5) Nutzen der Schiffbarmachung der Flüſſe] rungsrath Düring in Stettin als Mitglied an 
und der Anlagen von Schifffahrts Kanälen für] die Pıovinzial-Steuer Direktion zu Breslau. — 
die Land wirthſchaft. Ernannt iſt ter Ober⸗Steuer-Inſpektor Kypke⸗ 

Von ſonſligen Mittheilungen iſt zu erwähnen, Burchardi in Stargard zum Steuerrat) und die 
daß der Zentralverein für Hebung der deutſchen] Ober-Steuer-Kontrolleure Hubert zu Freienwalde 
Flaf- und Kanal- Schifffahrt eine Kommiſſion zur] und Haaſe in Stettin zu Steuer Inſpektoren. 
Förderung der Intereſſen und Arbeiten der Bin- — Die Stettiner Portland - Zement - Fabrik 


nenſchifffahrt gewählt hat, und daß außerdem] in Züllchow wird nach dem geſtrigen Beſchluß 


vom Präſtdenten des Klubs de l'Escaut in Brüj- des Aufſichtsrathes ihren Aktionären für das Be⸗ 
ſel eine Waſſerreiſe von Brüſſel nach Frankfurt] triebsjahr 1887 eine Dividende von 20 Prozent 
über den Kanal von Willebroek, die Rupel, die] zahlen. f 

Schelde, die Maas, den Rhein und den Main — Der bie herige Kommandeur des pommerſchen 
organiſirt iſt, wozu von den Dampfſchifffahrts J Füfllier-Regiments Nr. 34, Oberſt Trapp von 
Geſellſchaften bereits bedeutende Preleermäßigun⸗[Ehrenſchild, if mit der Führung der 13. 
gen gewährt ſind. Infanterie-Brigade (Magdeburg) und der Oberft- 

Alle Zuſchriften bezüglich des Kongreſſes find | Lieutenant von Petersdorff, bisher ketats⸗ 
zu richten an die Drganijationg - Kommiffion des | mäßiger Stabsoffizier im 4. pommerſchen Infan⸗ 
dritten internationalen Binnenſchifffahrts Kon- tirie Regiment Nr. 21, mit der Führung des 
greſſes, z. H. des Herrn Syndikus Puls, Han- pommerſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 34 beauftragt 
delskammer, Neue Börſe, Frankfurt a. M. worden. 

— Für das Schifffabrt treibende Publikum — Die Direktion der Stettiner Straßen- 
iR folgende Bekanntmachung des Herrn Regie- bahn veröffentlicht ſoeben ihren Geſchäftebericht 
rung Präſidenten von Intereſſe: Von S. M. für das Jahr 1887. Was dle Geleisanlage be- 
Tender „Hay“ wird in der zweiten Hälfte des trifft, jo iſt für den Betrieb der Linie „Weſtend⸗ 
Monats Februar, im Monat März und in der] Stettin Dampfſchiffe bollwerk“ eine direkte Kurven⸗ 
irſten Hälfte des Monats April d. J. in Fahrt] Verbindung au der Ecke Mönchenbrückſtraße und 
mit Revolver Gewehren und 3,7 Zentimeter Re-] Bollwerk hergeſtellt, wodurch von dem am Boll- 


volber-Kanonen gegen verankerte Scheiben ſcharff werk bereits beſtehenden Doppelgeleis eine kurze 


giſchoſſen werden. Di- Schuß richtung iſt S. / W.] Strecke in einfaches Geleis verändert wurde, jo 
bezw. N. ½ O. und liegen die Scheiben weſtlichl daß die Geſammt-Gelelslänge ſich hierdurch um 
von Jappen Sand in 9— 11 Meter Waſſertteſt. 19,55 laufende Meter verringert hat. Die Länge 
Als Zeichen, daß geſchoſſen wird, wird eine rothe der Geſammtbahnanlage beträgt 20,44 1,33 Meter, 
Flagge am Maſt des Tenders gehißt tie Betriebslänge insgeſammt 17,26 1,68 Meter. 
— Einen regelrechten Kampf mit den Müt- | Die Gejammteinnahme von ſämmtlichen Strecken 
tern haben diejenigen Lehrer, die is mit der] betrug 364, 212,01 Mark mit einer Mehr- 
Schulgeſundheitspflege ernſt meinen, oft zu be⸗elunahme von 39,073 30 Mark gegen das 
ſtehen. Auch die natürlichſten Anordnungen ſtoßen | Vorjahr (325,138,711 Mark). Befördert wurden 
Anfangs auf Widerſpruch, ein Beweis dafür, daß] auf der Stracke Weſtend Bahnbof 471,885, auf 
es an vernünftigen hygieniſchen Anſchauungen in] der Linie Elpſtum Oberwiek 915,609, Dampf- 
allen Kreiſen unſeres Volkes vlelfach noch fehlt.] ſchiffsbollwerk⸗ Cap heit 333,761 und Frauen- 
So herrſcht z. B. nicht blos in den Arbeiterfümt- | dorf-Bellevue 1,240,798 Perſunen, insgeſammt 
lien die Meinung, daß der Hals der Kinder auch alſo 2,962 053. Die durchſchnittliche Tages ein ⸗ 
in der warmen Stube dicht in Wolle eingehüllt] nahme ſtellte ih inkl. Extrawagen und Abonne⸗ 
werden müſſe. Ein mindeſtens einen Meter lan-|ments 1887 auf 997,84 Mark gegen 890,79 
ger Shawl wird 3 bis 4 Mal um den Hals ge-] Mark in 1886. Pferde waren am 3 1. Dizem- 
wunden und auch in einer Zimmertemperatur von] ber 194 Stück im Bachungswerth von 175,026 
15 Grad Reaumur nicht abgelegt. Wenn eine] Mark vorhanden. Die Arbettsleiſtung pre Pferd 
ſolche Hülle nicht zur Verfügung ſteht, werden und Tag beträgt nach der angeſtellten Berech⸗ 
wei oder gar drei wollene Tücher über einander nung 20,3 Kilometer. Der Wagenpark beſtebt 
gebunden. Disfe Unfitte iſt ohne Frage die U- aus 39 Perſonenwagen, 2 Einfahrwagen, 6 Laft- 
ſache vieler Erkrankungen, denn wenn die Kinder | wagen, 4 Salzſtreuwagen. Von dem Relngewinn 
nun aus der warmen Stube herauskommen, kann von 26,666 Mark verbleiben zur Verfügung der 
eine Erkältung gar nicht ausbleiben. In den General-Verſammlung 24,000 Mark, was die 
Schulen wird dieſe Halsverpackung deswegen auch Gewährung einer Dividende von zwei Prozent 
nur ſelten geduldet. Aber wo dies noch nicht] auf das Aktien⸗Kapital von 1,200,000 Mark ge- 
zum unbedingten Giſetz geworden iſt und das f ſtattet. 
Kommando: Halstücher ablegen! zum zweiten oder — Der Wächter Schmidt II hlerſelbſt 
dritten Male ergeht, meldet ſicher eine ganze An- hat in der Nacht vom 21. zum 22. Januar d. J 
zahl von Kindern, daß ihre Mütter gejagt hät-] den von einer Spüle unter der Baum brücke in 
ten, ſie ſollten ihre warmen Tücher umbehalten. die Oder geſprungenen geiſtesſchwachen Arbeiter 
Das hilft aber nichts. Man erwidert ihnen: Lampe aus der Gefahr des Ertrinkens gerect et. 
Mutter hat nur gefürchtet, das Söhnchen werde] Dieſe menſchenfreundliche That wird ſeitens der 
in der Pauſe mit bloßem Halſe hinausgehen. Die königlichen Regierung belobigend zur öffentlichen 
Kleinen glauben's und legen die Emballage ab. Keuntniß gebracht. 
Aber am vächſten Tage wiſſen ſie ganz beſtimmt — Mögen auch die Konzertſäle faſt aus ⸗ 
zu berichten, daß Mutter is nicht jo gemeint] nahme los in lötzter Zeit eine „drückende Leere“ 
habe, bringen's auch wohl ſchriftlich. Die Be eigen; mögen auch die größten Künſtler bei dem 
lehrung des Lehrers, daß es in der Schule wär⸗ Publikum nicht mehr die nöthige Anziehungskraft 
mer jei, als zu Haufe, und das Einwideln des ausüben — eine Beranflaltung von Frl. Hedwig 
Hılfes ſchädlich wirke, findet endlich Anklang, und Wils nach genügt doch, um den großen Saal 
auch wenn dies nicht der Fall fein ſollte, muß des Konzerthauſes bis zum letzten Platz zu fül- 
die ausdrückliche Anordnung reſpektirt werden. len; dies zeigte ſich auch geſtern Abend wleder 
Aber ein Theil der Mütter iſt fo leicht nicht zu bei der von Frl. W. zum Beſten der Handele⸗ 
beſtegen. Am folgenden Tage iſt eine Anzahl und Gewerbeſchule für Frauen und Töchter gege⸗ 
Shawls und Tücher auf dem Rücken unter der benen Wohlthätigkeits-Volſtellung. Das Publi⸗ 
Jacke zuſammengeknetet. Auch das fruchtet nicht. kum, beſonders das weibliche, hatte ſich äußerſt 
Selbſt der künſilichſte Kuoten wird gelöſt und die zahlreich eingefunden und zeigte ſich ſehr belfalle⸗ 
Hale umhüllung wandert in die Mappe. Damit] luſtig, denn jeder Vortrag rief lebhafteſte Aner⸗ 
iſt die Sache in der Regel beendet. Die meiſten kennung hervor. Das Arrangement der Vorſtel 
Mütter ſchicken ſich in's Unvermeidliche und ſie] lung war aber auch ein ganz vorzügliches, die 
ihun gut daran; denn durch das unfinnige Ein- | Ausführung die denkbar beſte, und das Programm 
wickeln und Einhüllen des Halſes wird eine Er- bot ſeltene Vielſeltigkeit; nach einem von Herrn 
krankung deſſelben viel öfter herbeigeführt, aber] Franz Jahn verfaßten, auf den Zweck der Vor⸗ 
nicht verhütet. Wer von früheſter Jugend daran ſtellung binwelſenden Prolog folgten effektvoll ge- 
gewöhnt wird, mit freiem Hals zu gehen, wird stellte lebende Bilder aus dem Leben der Ge⸗ 
ſicher nur ſelten über Halsleiden zu klagen haben.] werbeſchule, hieran ſchloſſen ſich Gejänge und die 
— chirſonal-Chrontl) Der Mitterguts⸗ Deklamation „Edelweiß“, wobei die vortragende, 
beſther Rittmelſter a. D. » Wedel auf Kaunen⸗ mit Ihönem Organ ausgeſtattete Dame verſtänd⸗ 
berg AR zum lanzdſchaftlichen Hülfs Deputirten niß volle Auffaſſung bewies. Sehr erakc eiuflu- 
für den Kreis Saaßig gewählt worden. — Der] dirt war das kleine Luſtſpiel „Der Marder im 
Rittergutebeſitzer v. Blumenthal auf Beſow iſt Taubenſchlag“ und die Darſtellung war eine für 
zum landſchaftlichen Hülfs-Deputirten für den] Dilettanten überraſchend gute. Den Schluß bil- 
Kreis Schlawe gewählt worden. — In Schön dete das muſikaliſche Genrebild von Graben Hoff⸗ 
werder A, Synode Jacobhagen, iſt der Kuͤſter[ mann „Ein großer Damen kaffee“, welches viel 
und Lehrer Nicolaus, in Verchland der Küſter Heiterkeit erregte. Der den darin mitwirkenden 
und Lehrer Chriſtoph und in Carnitz der Küſter Damen geſpendete Beifall war ein in jeder Weiſe 
und Lehrer Berndt feſt angeſtellt. — In Gün- verdienter. 
tersberg, Synode Jacobs hagen, IR der Küſter — In der Woche vom 5. bie 11. Februar 
und Lehrer Mattert und in Züllchow, Synode] kamen im Regierungsbezirk Stettin 69 Erkran- 
Stettin Land, der Lehrer Scefeldt proviſortſch au- kungen und 20 Todesfälle in Folge von an ⸗ 
geſtellt worden — Dem Fräulein Katharina |Redenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
Schwahn, zur Zeit in Neu- Prielipp, iſt unter] ſich wiederum Dyphter ie mit 37 Erkran- 
Vorbehalt des Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, kungen und 8 Todesfällen, davon 6 Erkrankungen 
als Hauslehrerin und Erzteherin im Verwaltungs- in Stettin. Sodann folgt Scharlach und 
dezirke Stettin zu wirken. — Im Kreiſe Pyritz[Rötbeln mit 26 Erkrankungen (10 Todes- 
iſt für den Standesamtsbezirk Gottberg der Rech- fällen), davon 2 Erkrankungen in Stettin. 
nungsführer Stubenrau zu Billerbeck zum Stell-] An Darm- Typhus erkrankten 3 Perſonen 
vertriter des Standesbeamten ernaunt — Die] (2 Todesfälle), davon 1 Erkrankung (1 Todes- 
Küfter- und Lehrerſtelle in S öneberg, Synode fall) in Stettin, an Maſern 2 Perſonen 
Jacobs hagen, iſt durch Amts⸗Entſetzung des ſeil⸗ und an Kindbettfieber 1 Perſon. Im 
derigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt] Kreiſe Kammin kam kein Fall von anſteckenden 
872 Mart bei freier Wohnung und Feuerung Krankheiten vor. 
Ste iſt Prioatpatronats. — Für den Wahlkreis Greifenberg Kammin 
— (perſonal-Veränderungen im Bezirk der ſindet am Montag Reichstagswahl ſtatt und wird 
königlichen Provinzial⸗Steuer-Direktion zu Stettin.) die Wahlagttation mit ſeltener Rührigkeit betrle 


ber. 
lich Herr Major a D. von Köller- Hoff als 
Kandidat aufgeſtellt, von den Freiſinnigen der 


Bon Seiten der Konſervatſven iſt bekannt; 


bieſige Stadt Syndikus Dr. Kohli. Die Kon- 
ſervativen zeigen jedoch nicht die nöthige Ein- 
mütbigkeit, denn fie haben Herrn v. Köller einen 
Gegenkandidaten in der Perſon des Oberſtlteute⸗ 
nant v Normamn- Barkow gegenübergeſtellt. 
Als Kurioſum theilen wir folgenden poetiſchen 
„Wahlaufruf“ mit, der „im Namen vieler kon 
ſervativer Wähler“ in der heutigen Nummer der 
„Kan miner Kreis Zeitung“ für Herrn v. Nor 
mann veröffentlicht wird: 

Wen ſoll ich wählen? Kohli nicht, 

Hat ein zu freifinntges Geſicht 

Einer Partei, die ſtets verneint: 

Nein der bin ich nimmer Freund. 


Wen ſoll ich wählen? Herrn Major a. D. 
Von Köller, Reichstags Abgeordneten in spe? 
Ja, wenn ich Vertrauen haben kann, 

Daß er auch ſtimmt für den kleinen Mann! 


Wen fol ich wählen? Verrückte Geſchicht! 
Dieſe beiden wähl ich nicht! 

Auf Barlow den Herrn von Normann, 
Den werd ich wählen, der iſt mein Mann: 
Hat für's Vaterland ſchon manches gethan, 
„Königgrätz“ davon ſagen kann! 

Wer für das Land nicht geſchont ſein Blut, 
Iſt auch zum Abgeordueten gut! 

Dieſe Virſe mögen ſehr gut gemelnt ſein, 


aber fie find wohl das ſchaurigſte, was eine 
Wahlagitation zur Welt fördern kann. 
Aus den Provinzen. 

Greifswald, 16. Februar. Geſtern 


Mittag trafen der Oberpräſtdert unſerer Pro- 
vinz, Herr Graf Behr - Negendank, und Frau 
Gemablin aus Stettin hier ein und wurden auf 
dem Bahnhefe von dem Kurator der Univerſttät 
Herrn Geh. Regterungsrath Steinmetz und dem 
Polizeidirektor Herrn Geſterding empfangen. Nach⸗ 
dem bei dem Herrn Geh. Rat) Steir metz das 
Diner eingenommen, wohnten die heben Gäſte 
der Aufführung des Luther-Feſtſptels bei, über 
wilche ſte ſich höchſt anerkennend ausſprachen. 
Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Cacſar Schmidt in Zürich 
erſchien ſoeben „Städtebilder u. Land⸗ 
ſchaften aus aller Welt“, Heft 25, 
Bern. Den Text hat Carl H. Mann geliefert. 
Das hübſch ausgeſtattete Bändchen enthält zwan⸗ 
nig Anſichten und einen Plan und koſtet nur 
50 Pfg. [24] 

„Die Familie Orleans“ betitelt ih eln ge⸗ 
diegener und ſehr intereſſanter Artikel aus der 
Feder des rühmlichſt bekannten Hiſtorikers Prof. 
Dr. Karl Th. Heigel, melden die „Gartenlaube“ 
iu ihren ſorben erſchienenen Nr. 5 und 6 ver- 
öffeutlicht. Die Tendenz des Artikels faßt der 
Verfaſſer ſelbſt in folgenden ſehr zutreffenden 
Worten zuſammen: „Da keine Familie völlig 
mit ihrer Tradition zu brechen vermag, wird die 
Vergangenheit den gegenwärtigen Gliedern als 
Richiſchnur, uns als Fingerzeig, vielleicht als 
Warnung dienen.“ In den elben Nummern fin- 
den wir noch einen anderen Artikel von allge⸗ 
meinſtem Inteteſſe, „Das rationelle Kleid“ von 
Wild, F. Brand, in welchem die engliſche 
Frauen klelderreform beſprochen wird. Die Abbil- 
dungen „Der getheilte Rock“ und „Rationelle 
Frauenklelder“ erhöhen die Wirkung der Abh .nd- 
lung, die gewiß als Brandfackel in manchen Fa⸗ 
milienkreis fallen wird. — Durch die anmuthige 
Plauderei „Karneval in Wien“ von Ferdinand 
Groß und durch viele der Illuſtrationen wird 
auch der Karnevalsſtimmung gebührende Rech ⸗ 
nung getragen. Ja, wir finden den Humor 
dlesmal auch in dem novelliſtiſchen Theil vertre 
ten: in der humoriſtiſchen, ſehr gelungenen No- 
vellette: „Amtcitta, eine Schuljungen Geſchichte“ 
von Hans Arnold. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Die Lebensverſtcherungs 
bank für Deutſchland zu Gotha.) 
Es wird für viele unſerer Leſer nicht ohne Werth 
fein, zu erfahren, daß diiſe älteſte und hingeſehen 
auf die Verſicherungsſumme umfangreichſte deutſche 
Lebensverſichtrungs⸗Anſtalt neuerdings eine Neu- 
bearbeitung ihres Statuts, Verfaſſung genannt, 
unternommen hat. Iſt tiefe Neubearbeitung auch 
in erſter Linie veranlaßt durch das mit der Zeit 
immer dringender hervorgetretene Bekürfniß einer 
klareren und überſichtlicheren Fu ſſung, jo hat fie 
doch auch ganz erhebliche und werthvolle ſachlicht 
Neusrungen zur Folge gehabt. Zwar dem Bei⸗ 
ſpiele vieler Anſtalten, welche in neuerer Zeit 
ihre Verſicherunge bedingungen umgeändert haben, 
um die fogenannte Unanfechtbark⸗it der Police 
einzuführen, iſt die Bank nicht gefolgt, weil fie 
grundſätzlich und aus guten Gründen, wie uns 
bedünkt, aus Gründen, die man zu achten alle 
Urſache und di: man za mißdeuten kein Recht 
hat, der herrſchenden Rechtsanſchauung über den 
Verſicherunge vertrag Gewalt anzuthun das größte 
Bedenken trägt. Aber was ſonſt an Zugeſtänd⸗ 
niſſen an die Verſtcherten einer Leber sverſicherungs 
anſtalt aus Gründen der Billigkeit und des 
Rechts nach techuiſchen Erwägungen und auf 
Grund der Erfahrung ſich rechtfertigen läßt, das 
geſtehen die neuen Verſicherungs bedingungen der 
genannten Anſtalt im, vollen Maße zu. In 
mehr als einer Beziehung ſtehen dieſelben, jo wle 
fie jetzt ind, unerreſcht da. Vol Allem müſſen 


wir auſmerkſeam machen auf die in der neuen! 


Bankverfofjung enthaltenen Grundſätze betreffend 

die Aufrechterhaltung der Verſichtrungen im Kriegs- 

falle. Hiernach übernimmt die Bank von jetzt 

ab das Kriegsriſiko für alle durch Staate geſet 

zum Kriegedtenſt Verpflichteten und für alle 
Nichtkombattanten ohne jede beſondere 
Gegenleiſtung und gewährt fie Berufs- 
ſoldaten, welche ſich als Kombattanten am Kriege 

zu beiheiligen haben, zwar überhaupt fortan nur 

noch Verſicherung gegen Entrichtung einer Zu- 
ſchlagsprämte während der ganzen Dauer der 
Dienſtpflicht; dirfe Zuſchlageprämte iR aber mit ö 
30% % der Verſicherungsſumme überaus mäßig 
bemeſſen Möge dieſe tief eingreifende Neuerung 
überall im Geſchäftsgebiete der Bark — und 1 
in dieſem ganzen Geſchäftsgeblete iſt das Hier 
das Volk in Waffen — die verdiente Anerken⸗ 
nung finden. 


Viehmarkt. 

Berlin, 17. Februar. Städtiſcher Zentral- 
Bichhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 268 Rinder, 859 
Schweine, 1051 Kälber und 524 Hammel. 

Es wurden circa 100 Stück Rinder ge- 
ringer Qualität zu Preiſen vom vorigen Montag 
umgeſetzt. 

Das Geſchäft in Schweinen verlief, da 
der Auftrieb nur mäßig ausgefallen war, bei 
ruhigem Handel ziemlich glatt, und der Markt | 
wurde geräumt, Man erzielte für 2. und 3. 1 
Qualität 37 — 41 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. 1. Qua ität, ſowie Bakonier N 
waren nicht am Plotze. u 

Der Kälber marlt verlief langſam. Die 
Preiſe des letzten Hauptmarktes waren nur ſchwer 
zu erzielen. Man zahlte für beſt⸗ Qualität 40 
bis 50 Pfg. und für geringere Qualität 30 bis 
38 Pfg. pro I Pfund Fleiſchgewicht. 
In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Duntweſen = 
Ruſſiſche 5prozentige Prämien Anleihe von 10 
1866. Die nächſte Ziehung findet am 13. * 
März flat. Gegen den Koursverluſt von circa L 
225 Mark pro Stück bei der Auslooſung über⸗ 7 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine | 
Prämie von 1,80 Mark pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 14 

Paris, 17. Februar. Der deutſche Bot⸗ RR 

ſchafter Graf Münſter ift heute Abend wieder hier 1 \ 
eingetroffen. x 

Paris, 17. Februar. Flourens hat heute 
dem General Menabrea befriedigende Aufklärungen 
über die mißverſtandene und ungenau wiedergege⸗ 
bene Aeußerung in Briancon ertheilt. 

Rom, 17. Hebrnar. Der König bat 
heute das Dekret, durch welches das Demiſſlons 
giſuch Copp'nos genehmigt und der Deputirte 
Boſelli zum Unterrichtsminiſter ernannt wird, un⸗ 
ter zeichnet. 

Neapel, 17. Februar. Das ſpaniſche Ban- 
zerſchiff „Caſtilla“, welches die marokkaniſche Ge- 
ſandtſchaft am den Papſt an Bord führt, if heute 
hier angekommen. * 

London, 17. Februar. Unterhaus. Be⸗ 
züglich der angeblich vom Vizeadmiral Hewett in * 
Genua gehaltenen Rede erklärt der erſte Lord der 
Admiralität, Lord Hamilton, es jet nicht ſelten, 
daß die Dffigiere einer Natlon, wenn fie zu 
Ehren der Offiztere einer anderen Nation eine 
Feſtlichkeit abhſelten, den Wunſch ausſprächen, 
daß fie die briderſeitigen Streilkräfte in einem | 
Kriege vereint ſehen möchten. In den dem Bize⸗ 1 
abmiral Hewelt zugeſchrlebenen Worten ſei, wenn N 
Hewett dieſelben gebraucht habe — was er noch N 
bezweifle — lediglich eine freundliche und ſchick⸗ 
liche Geſinnung zum Ausdruck gebracht. 1 

London, 17. Sebruar. Unterhaus. Adreß⸗ N | 
debatte. Der Generalſekretär für Irland, Bal- 
four, erklärt, in den Angriffen und dem Tadel, 
denen er ſeitens der Parnelliten aue geſetzt ſel, 
erblicke er das höͤchſte Lob. Die Zuſtände in Ir⸗ 0 
land feten beſſer, Dank der treuen Pflichterfüllung 1 
der Richter, der Megiſtrate und der Polizei unter 
den ſchwierigſten Virhältniſſen, wofür ihnen Ach⸗ 2 
tung und Bewunderung aller Freunde der Freiheit 
und Ordnung ſicher ſelen. 

Nach amtlicher Mitthetlung fol Lord Dufferin 
im Auguſt d. J. an Stelle Lumleys zum Bot⸗ PR: 
ſchafter in Rom ernanut werben, zn 

Chriſtiania, 17. Februar. Wie verlautet, — 
hatten die Staateräthe Arclander, Aſtrup und 
Kildal ihre Demiſſton gegeben und wäre dieselbe 
vom König angenommen worden. 


Briefkaſten. 
Wir machen wiederholt daran 
aufmerkſam, daß anonyme Anfra- 
gen unberückſichtigt bleiben — | 
L. F, Rofod. Der erfte große Reichspoſt⸗ j 
dampfer „Preußen“ iR im „Vulkan“ erbaut; der 
Stapellauf fand am 10. Juli 1886 ſtatt. — O. D., 
hier. Felicitas war die römiſche Göttin der 
Glückjeligkeit, die Darſtellung mit dem Merkur⸗ 
ſtabe und auf einem Füllhorn ruhend, war eine 
richtige. — S. M., Pyrit. Sie können nur 
den gefeplihen Pflichttheil beanſpruchen. — K., 
bier. Dem Reſtaurateur flebt ein derartiges 
Recht zu, doch kommt es weſentlich auf die Um- 
ſtände des einzelnen Falles an. Jedenfalls if 
es ſicherer, man bleibt von ſelbſt dort fern, wo 
man ein nicht gern geſehener Gaſt if, — 
Frieda S., hier. Das Gedicht iſt vo 
Chamiſſo. N 


*. 
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Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 

7) — — 
Clamor ſah dieſen Zuwachs an Reiſegeſel ſchaft 
ſehr ungern. Die Tour war bis dahin jo be⸗ 
Yaglih, jo reizvoll gewiſen. Warum mußte 
gerade hiute dieſes ihm von jeher un ſym pathiſche 
Mädchen hinzukommen, das alles zu ſtören! Die 
Erinnerung an das kränkliche, reizbare Kind, 
auf welches ſortgeſetzt die größten Rückſichten ge 
nommen werden mußten war ihm noch in fata⸗ 
lem Andenken. Es gab für ihn überhaupt nichts 
Unangenehweres als nervöſe, ſchwächliche Frauen 
zimmer. Auch in dieſer Hinfiht war Tant Eltja- 
beth ein Muſter; ſte wußte nichts von Nerven 
und geſtattete unter Umſtänden ſogar elne 31 
garre. Und ſeine friſche, roſige Eva erſt! Sie 
hatte lachend alle ihre kleinen weißen Zähne ge⸗ 
zeigt, ſich ſehr verwundernd, daß man fie über ⸗ 
haupt fragen konnte ob ſie „rauchen“ vertragen 
könne. 

Indeſſen hielt der Zug in E Die 
beiden Herren verliefen das Koupee, während 
Fräulein Eltſabeth es vorzog, mit ihrer Begleite⸗ 
rin ſitzen zu bleiben, well der Aufenthalt nur 
kurz war. 

Beim Betreten des Perrons fielen Clamor 
zwei herrliche Vollblutpferde in die Augen, die 
eben von den Stallbedi enten, offenbar zum Ver⸗ 
laden auf der Bahn, hergeführt wurden. Ein 
rieſiger, vollkommen ſchwarzer Neuſundländer ge- 
hörte augenſcheinlich dazu. 

Herr von Loſeck intereſſirte ſich lebhaft für 
Pferde und hätte ſich gern noch ein Mal nach 
dieſen umgeſehen, aber ſein Vater rief in dem 
Augenblick: 


„Da kommen ſie.“ 
Er 
welcher zwei Damen ſaßen. 
Weiße Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,20 p. Meter 
(ca. 120 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
| Frangaise, Moirde, Foulards, Gre- 


I nadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 


Satin merveilleux, Damaste, Ripse, 


Taffete ete. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 

ollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot von 
. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 
Mufter umgehend. Briefe koſten 20 „ Porto. 


1 


Borſenberichr. 


Weizen fchter, per 1000 Kigr. Iofo inländ. 157 — 169 


5 Mai⸗ zun 168-1685 - 169 bez., per Jun. 
Jul 170 B. u. G. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko inländ. 


—111 ver ar 113 G. per Apri⸗Ma⸗ 
116 — 116,5 — 116 bez., 116,25 B. u. G., per Mai⸗Jum 
5 u. ner Juni- Juli 3, 


Petroleum per 50 Klgr. loto 12,6--12,40 verz. bei 
Landmarkt. We zen 148—162, gtogger 110 * 


113, Gerſte 105 — 110, Hafer 110—115, Kartoffeln 
dis 94. Ben 22,50. Stroh 18—20, 


London, 17. Februar. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten träge, Ichwächer, Weizen unverändert 
Gerſte feft, Hafer ruhiger, Mais träge. — (Schluß bericht.) 
2 — und Mehl ruhig, ſtetig, übrige Artikel cher 

er. 


Termine vom 20. bis 25. Februar. 
Subhaſtatious ſachen. 
21. A.⸗G. Stargard Das dem Schuhmachermſtr. Alb. 
Zimmermann geh., daſelbſt bel. Grundſtöück. 
22. A⸗G. Greifenhagen. Das dem Rentier C. A. Rade⸗ 
feldt geh., in Stecklin bel. Grundſtück. 
24. A.⸗G. Cammin. Das dem Gutsbeſitzer Selle geh., 
zu Garz belegene Allodlal⸗Gut Garz. 
Konkursſachen. 
20. A.-G. Stettin. Erſter Termin: Handelsgeſellſchaft 
Philippfoyn & Lewinski hierſe bit. 
A.⸗G. Stettin. Schluß⸗ Termin: Zigarrenhändler 
Guſtav Barow hierſelbſt. 
Steitin. Erſter Termin: Kaufmann Paul 


. A. G. 
u hierſelbſt. 
A: Sam. Joſephſohn 


Stolp. Erſter Termin: 
. Ge Sleum 75 Erſter Termin: staufm. Siegmund 
A. n er Termin: Kaufm. Siegmun 
Putziger hierſelbſt. I 5 
A.⸗G. Stralſund. Erſter Termin: Schlächtermſir. 
Aug. A brecht hierſelbſt. 
. A⸗G. Stettin. Prüfungs⸗ Termin: Kfm. Wilhelm 
Va ſch hierſelbſt, 
A⸗G. Pyritz Prüfungs⸗Termin: Kaafm. Guſtav 
Fricke daſelbſt. a 
Schülerinnen, welche die hie). höh. Töchterſchule bes 
ſuchen würden, finden zu Oſtern bei den Unterzeichneten 
fund Aufnahme gewiſſeuhafte Erziehung. ſowie alle er⸗ 
forderliche Nachhilfe. Franzöſiſch und englisch (im Aus. 
land erlernt) wird im Haufe geübt. Empfehlungen durch 
die Herren: Geh. Ober⸗Regierungsraſh im Kultus⸗ 
Miniſterium Dr. Schneider⸗Berlin, Kon ſiſtorialrath Lüke⸗ 
Breslau. Superintendent u. Provinzial⸗Schulrath a. D. 
Schultz Altenkirchen auf Rügen, Ob.⸗Brediger u. Kreis ⸗ 
n ſowie Seminardireltor Dr. Schwartz⸗ 


p h 
ritz, Februar 1888. 
Py 11 


Lacomt. E. Laecomi, 


1. Lehrerin der bie] höh Töchterſchule. gepr. Erzieherin. 


Dr. Huth 


Knaben - Institut. 


Charlotteuburg b. Berlin, Bismark- Str. 113 

is, Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserim 
 +Augusta-Gymmnasium u. d.Realschuie, 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


eilten ſich, den Damen beim Arsſtelgen behülflich 
zu ſein. 

Clamor hatte die Tante Riegersbach ſelt Jah⸗ 
ren nicht gesehen, aber er erkannte fie doch auf 
den erſten Blick; ibre Erſcheinung war zu frap- 
pant, um fie vergeſſen zu können. Eine wü de⸗ 
volle, impontrende Figur von vollkommener Ele- 
ganz, deren große Einfachheit ſo edel und ſtilvoll 
erſchien, daß man fie nicht geſucht finden konnte: 
die Alluren der großen Welt, geeint mit klöſter⸗ 
licher Zucht. 

Die ſchlanke Mädchengeſtalt, welche nach ihr 
den Wagen verließ, lag minutenlang zärtlich in 
Oskel Günther's Armen, wie ein Kind, das nach 
längerer Ab weſenheit einen geliebten Vater wie⸗ 
derſſeht. Dann wandte fie ſich zu dem jungen 
Manne und reichte ihm mit unbefangener Hırz- 
lichkeit die Hand. 

„Clamor!“ 

Ste ſagte nur das eine Wort, aber «3 lag 
ſo viel Wärme des Gefühls ein ganzes Stückchen 
Jugendgeſchichte in dieſem einen Ton. Und er 
beugte ſich über ihre Hand, ganz ſo förmlich 
wie vorhia bei Tante Riegersboch, und berührte 
flüchtig, wie bei dieſer, ihre Fingerſpitzen mit den 
Lippen. 

Ihre großen, von langen, dunfeln Wimpern 
umſchleierten Augen öffneten ſich weit und blid- 
ten erſtaunt und wie betroffen; fle mochte 
einen freuntſchafilichen, brüderlichen Empfang er- 
wartet haben. 

„Noch ganz dieſelben klugen, elgenthümlich 
ſtahlgrauen Augen, die mir als Kraben immer 
einen geſpenſterhaft⸗allwiſſenden Eindruck mach 
ten,“ dachte er, indem er eine banale Höflichkeite⸗ 
phraſe an ſie richtete. 

Des Freihern beobachtenden Blicken war die 
verſchiedene Regung bet Beiden nicht entgangen; 
er verſuchte durch ein Scherzwort den peinlichen 
Eindruck zu ver piſchen. 

„Ich jehe, eine Vorſtellung if nicht nöthig, 


zeigte auf eine elegante Equlpage, in ſu“ d ich boffe, daß Ihr bald recht gute Freunde 
Beide Herren be- 


werden ſollt.“ 
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Er bot der Tante feinen Arm, um ſie an das 
Koupee zu feiner Schweſter zu geleiten. Im 
Stillen erwartete er, daß ſein Sohn der jüngern 
Verwandten denjelben Dienſt erzeigen würde. 
Allein dieſer ging ſtumm neben der jungen Dame 
ber, deren Aufmerkſamkeit übrigens von anderer 
Seite gerade ſehr ſtürmiſch in Anſpruch genom- 
men wurde. 


Es war dem großen Neufundländer gelungen, 
ſich der beabſichtigten Verladung zu entziehen, 
und er ſtürzte ſich nun mit einem Freudengehtul 
der jungen Komteſſe entgegen, indem er unge ſtüm 
an ihr emporſprang. 

Sie ftreihelte freundlich das lockige Fell des 
mächtigen Thieres. 

„Artig, Ryllo! Du weißt doch, daß ich auch 
mitreiſe! Es hilft Dir gar nichts, Du ſwußt in 
das Hunde-Koupee.“ 

Es ſchien, als ob das kluge Thier gan; genau 
die Worte feiner Herrin verſtände; wegigſtens 
ließ es ſich jetzt gut willig von dem raſch herbel⸗ 
eilenden Diener fortführen. 

„Ach, das war alſo Ihr Hund, gnädige Kom- 
teſſe. Dann gehören auch die belden Pferde, 
welche vorbin auf die Bahn gebracht wurden, 
ohn: Zweifel Ihnen!“ 

Die Frage Clamor's klang genau fo, als ob 
er noch bei ſich hinzu fügte: Etne eigenthümliche 
Gewohnheit für eine junge Dame, mit Pferden 
und Hunden zu reiſen. 

Der Ton usd die Anrede ihres Verwandten 
ſchien fie zu befremden, wie vorhin fein Em- 
pfang. Sie ſah ihn raſch, foft erſchrocken von 
der Seſte an; aber ihre Antwort lautete voll⸗ 
kommen unbefangen. 


‚Reiten iſt ein großes Vergnügen für mich,“ 
fagte He „und da bet Weitem nicht jedes Pferd 
für eine Dame ſich eignet, und Onkel Günther 
es mir freundlichſt erlaubt, jo nehme ich meine 
eigenen Pferde mit.“ 

Das (lang ſo einfach und bei den großartigen 
Verbältriſſen, mit denen die reiche Erbin zu rech⸗ 
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Keine Nachahmung. Nicht 


epeiel 


Chartreuse oder Benédictine. 


eter Gerie 
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balb so theuer wie echte 


ehem BERLIN s 


in seinem Gutachten vom 26.October 1887 


ÜBER DIESEN LIQOUVEUR:_ 
Die REINHEIT und MILDE . , * 


des AROMAS _ A 
N bel 
CONSUMENTEN 
teile auf gef Lin 
NÄCHSTE VERKAUFSTELLE MIT 
Qn allen aasuen Orten 
DEUTSCHLANDS 
m haben. 
NACHAHMUNGEN DIS GESETZUCH 
| GESCHÜTZTEN GREME IMPERIALE WERDEN 
GERICHTLICH VERFOLGT. 


Wite’s Hotel, Berlin, 
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Schadowstrasse. 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1.50 — 2,50, nach vorn gelegen, incl. Service). 


Beſte 


Penſionat 
höhere Cöͤchterſchule. 


age zwiſchen U. d. Lindenſu. Central⸗Bahnhof Friedrichſtr. Für Familien 2 en Penſtonen. 


Beſitzer W. nther. 


nen gewohnt war, ganz natürllch Clamor är⸗ 
gerte ſich über ſich jeltft, da fie möglicher Weiſe 
feinen Sarkaemus berausgehört hatte. Viellticht 
wurde auch mit dem, „da Onkel Günther es 
freundlichſt erlaubt“ eine Zurechtweiſung von ihr 
beabſichtgt. Er ſtreifte das junge Mädchen mit 
einem beinahe feindſeligen Blick. 


Mittlerweile hatte man die Wagenreibe faſt 
erreicht, als ein Offizier in der Ustform der Ad⸗ 
jutanten vom Dienft e lig berbei kam, die beiden 
Damen zu begrüßen. Hinter ibm ging ein Kam- 
merdiener in feinfter ſchwarzer Toilette mit einem 
großen, prachtvollen Bouquet. Der Offtzier er- 
bat ſich von der Aebtiſſin die Erlaubniß, im Na- 
men des Prinzen Frier rich Adolph ihrer Nichte 
ein Bouquet anbieten zu dürfen, da dieſer leider 
durch die Anweſenheit des Großherzogs von S. 
verhindert jet, ſich perſöalich die Ehre zu geben, 
den Strauß noch zu überreichen. 


Die Komteſſe dankte auwutbig und verbind- 
lich für die liebenswürdige Aufmerkſamkeit des 
Prinzen; aber einem Beobachter mußte es auf- 
fallen, daß ein ſolch' jur ges Mädchen ſich durch 
die fürſtlich: Auszeichnung nicht wehr geſchmelchelt 
fühlte, als «8 hier offenbar der Fall war. 


Clamor machte wenigſtens bei ſich die Bemer⸗ 
kung: „Die unleidlichſte Arroganz, welche alle 
ſolche Huldigungen nur als einen ihr gebühren- 
den Tribut anfleht, in eine glatte Ferm ge⸗ 
bracht!“ 


Welch“ ein wohlthuender Unterſchled zu dieſer 
Hoffahrt war ſeine anſprucheloſe, biſcheidene 
Eva! 


Der Offizier, welcher hörte, daß Frau von 
Riegerebach nur noch karze Zeit zum Aue tauſch 
einiger Worte mit ihren durchreiſenden Verwandten 
blieb, verabſchiedete ſich alebald in diskreter 
Weiſe Ale die Dame endlich dazu kam, ihre 
Kouſin⸗ zu begrüßen, waren die Minuten knapp 
zugemeſſen; denn der Schaffrer rief alsbald fein: 
„Einſtelgen, meine Herrſchaften!“ 

Noch eine innige Usarmurg 
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zwviſchen Tante 
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Stettin, 15 Fb um 18:8, 
Bekanntmachung. 
Unzuläſſigkeit älterer Gewichtsſtücke im 
öffentlichen Verkehr. 

Das bethe ligte Publikum werd hierdurch darauf auf 
merkſam gemacht, daß die im Artikel 5 der Bekannt⸗ 
machung vom 30 Deiember 1881 (bei. Beilage zu Nr. 5 
des R⸗G.⸗B. pro 1885) aufgeführten älteren Jewichts 
ſtücke nach dem 31. Dezember 1887 im öffentlichen Ver⸗ 
kehr nicht mehr zuläſſig find, 

Es betrifft dies: 

8, N Gewich!sſtücke zu 20 Pfund in Bomben⸗ 
orm, 
v. Eiſerne Gewicht ſtücke unter 10 Kilogramm mit 
2255 8 (Griff) ſtatt des vorgeſchriebenen 
nopfes. 
. Eijerne Gewichtsſtücke mit beweglichen Handhaben, 

Ringen und dergleichen, RS 
Eiſerne Gewichtsſtücke in Zylinderform mit Juſti = 

höhlung an der Bodenfläche oder mit einer ſor⸗ 

ſtigen Juflireinrichtung, weiche der Vorſchrift ds 
$ 39 Nr 3 der Aichordnung vom 27 Dezember 

1884 nicht er tſpricht. 

Gewichtsſtücke in Geſtalt vier⸗ oder achtſeitiger 


P ismen. 
Gewichts gücke in © ftalt abgeſtumpfter ſechsſeitiger 
Pyramiden. 

. Gewichte ſtücke aus Meſſing und ve wandten Bes 
girur gen in zylin riſcher Form ohne Knopf, ſowie 
fo'h: vo: 200 Graum abwärts in zylin driſcher 

oem mit Knopf, bei denen aber die Höhe des 
ye inders gleich dem Durchmeſſer oder größer als 
ber letztere iſt. 
Geweöchtsſtücke aus Meſſing und dergleichen von 
würfeltörmiger Geſtalt, ſowie in Geſtalt von 
ebenen oder cebogenen Platten 

„Zylindriſche Gewichtsſtücke zu 4 Pfund, bei denen 

die Höhe des Zylinders gleich dem Durch meſſer 

oder größer als letzterer iſt, falls bei dieſen 

Stücken die Dimenſions beſtimwun en des 8 87 

der Aichordnung vom 27. Dezember 1884 (zu⸗ 

laſſige crötzte Höhe 78 mm, zu läſſige klein ſte Höhe 

65 mm) nicht innegeh alten find, ferner zy in⸗ 

driſche Gewichts ſtücke zu Pfund bet denen die 

Höhe des Zy inders kleiner ift als der Durch⸗ 

meſſer deſſel den. 

Alle Gewichte ſtücke zu 5 Pfund und alle ſolche 

Gewichtsſtücke unter 10 Pfund, welche nach 

Gentaer bezrichnet find, ſowie 8 wick te ſtücke un ter 

½ Pfund, welche nach Uf ind be eichnet find, 
Königliche Polizei⸗Direktion. 

J. V.: Held. 


General⸗Verſammlung 


| konſervativen Vereins 
im Kreiſe Randow 


am 

Sonnabend, den 25. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr, im Saale des 
Herrn Neupert zu Stettin in der 
Pölitzerſtraße Nr. 97 


ſtatt. 
Tages⸗ Ordnung: 
1. Rechnungslegung und Dechargeertheilung. 
2. Berichte der beiden He ren Landtags Abgeordneten. 
8. Beſp echung über Wahlvorbercüungen. 
4. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen, namentlich ſämmt⸗ 
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| findet 


. Kölner 2 ticher Herren Vertrauensmänner, wird dringend 


DP 
Dombau-Lotterie. 


Ziehung 23., 24., 28. Februar er. 
Hauptgeldgewinne: 


In meiner Bınfion®Anftalt die im beften Theile Mk. 75000, 30000, 15000 elc., 


Charſottenburgs in unmittelbarer Nähe des Thier⸗ 
gartens liegt finden junge Mädchen zu Oſtern 
d. J Aufnahme. — Referenzen und Prospekte zur 
Verfügung. 

Charlottenburg, Berlinerſtraße 39. 


Augusie Weyrowilz, 


Kleinster Gewinn "ik. 60. 


Originalloose à Mk. 3. 


Porto und Liste 39 Pf. 


. Leu in, Berlin C., 


16, Spandauerhrüche 16. 


gebeten. 
Geſinnungsgenoſſen als Gäſte willkommen. 


Der Vorſitzende. 


Westermeyer. 


Dresden, Retbanze 12 
Behr und Erziehungsanftalt 
des Dir. G. Büller—Gellnek. 
Vorbereitungsklaſſen u. Realſchule m Freiw.⸗Berecht 


Soraſam geletteten n. aut empfohlenen Penſianat 
F 
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„ 
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r 
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. 


R A 
und Nichte, dann nahmen die Reiſenden 
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TEE RER. zur . 
ihre 
Plätze im Koupte ein. Während der mit feiner 
Schweſter am Fenſter ſſtzende Baron ſich bis zum 
Abgeben des Zuges mit Frau von Rlegersbach 
eifrig unterhielt, ſah ſich die Komteſſe in dem 
Waggon um. Es kam ihr nicht in den Sinn, 
daß die ſchöne junge Perſon, weſcht fie dort be- 
merkte, zur Familie Loſeck gehören könne; fie 
hatte keine Ahnung von der Exiſtenz einer Ge⸗ 
ſellſchafterin, die früher nicht vorhanden geweſen 
war. Die ganze Erſcheinung entſprach auch jo 
wenig dem ihr bicher in ihren Kreiſen Begeg- 
neten, kaf es ihr gar nicht ein fiel, zu grüß en. 

Mit der eigenthümlichen Verblendetheit eines 
Verliebten ſah Clamor aber dies ganz natürliche 
Verhalten für eine neue Arroganz der jur gen 
Dame an, indem er annahm, daß ſie Eda unter 
allen Umſtänden wieder eikannt haben müſſe. 
Er biſchloß eine empfindliche Zurechtweiſung, in ⸗ 
dem er der Geliebten zugleich den Platz an- 
wies, welchen fie feinem Herzen nach einnehmen 
ſollte. 

Eda, melde gerade jo wenig die Ankom mend: 
wieder erkannt haben würde, wenn ſte nicht ge⸗ 


* 9 
Prämien⸗Looſe. 
Ankauf überall erlaubt. 

Die günſtigſt v. all. Looſen. Jedes Loos gewinnt, 
A baar 225,000, 22 X 180,000, 4 X 165,000 
9 x 150,000 ae. 

Nächſte Ziehung 1. März 1888, 

Looſe & 5 % (Lifte u. Porto 40 ) empfiehlt 
J. W. Hermann in Meckenheim. B Cöln 

Ca. 8000 Ctr. Heine Stahlſchienen, 30 Kipp⸗ 
wagen dazu ſollen wegen Aufgabe des Feldbahnpro⸗ 
jektes von einer Ziegelei Verwaltung auch getheilt 
billig verkauft werden. 

Offerten unter J. V. 9204 an Rudolf 
Mosse, Stettin, erbeten. 


— Die berühmte Schwarzburger 
Schachtel Salbe 


empfehle Wiederverkäufenn wie im Einzelnen zu billigſten 
Preiſen. J. Hentschel, Schuhſtraße 2. 


Trauben⸗Wein, 

‚ abfointe Echtheit garantirt, 1881 
Ben e 2 eiggern à 70, 18788: 
Weißwein & 85, 1884er ital. kräftigen | 
wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 85 Kir. 


an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet ger? 


ienſten. 
3 Sehmalgrund, Dettelbach a. M. 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 


u D 


bekannt unter der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen ‚Doslillateur 
H. UNDERBERG - ALBRECH 
am Ruthhause * 
in Rheinberg am Niederrhein. 


L L. Hofliefomm 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
su entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikatem das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Nachahmungen 


bei dem 
Ausschank, 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter-Präparate verabreicht werden, welche 


„ich sogar auf den Namen des Wohn mir 
erfundenen »: allein 


fabrizirten Boonekamp of Manag-Bitter 
aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
mein anerkannte wohlthuende und 
stärkende Wirkung haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „Ech- 


ten“, „% Boonekamp 
von Underberg-Al- 
brecht und achte genau auf das 


Flaschen-Etiquett, welches unter Anderem 
auch mein Segel und meine Firma 
trägt Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
meinem Namen Falsifikate verab- 
reicht, strafrechtlich vorgehen. 


Spedition u. Verladungsgeſchäſt 
H. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


Ich verſende nach jeder Poſiſtation des deutschen 
Reiches: 
Grosse 
2 Harzer Kümmelkäse, = 


fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 A 
incl. und franko bei größeren Poſten billiger. 
Christoph Lutze III, Stiege i. Harz. 


7 e N 7 Nr 5 N ER a N ie 9 8 
wußt hätte, wen man erwartete, riskirte einen! Orangen blütten und Vergißmeinnicht beſtehend, 
verlegenen Gruß, den die Andere aber gar nicht] den ganzen Wagen mit feinem Duft erfüllte. 
bemeilte, folglich auch nicht erwiderte. „Etebſte Lory.“ fragte er beſorgt, „kannſt Du 
Das erbitterte Clamor noch mehr. dieſen penttranten Wohlgeruch jo in nächſter 
„Ich ſehe,“ ſagte er, „die Damen, obgleich] Nähe auch vertragen, ohne daß es Dir ſchadet?“ 
alte Bekannte, erkennen ſich nicht wieder; ich EN Ueber Clamoc's Geſicht zuckte blitzſchnell ein 
laube mir daher eine Vorſtellung: Gräfin Leo - ſpötiſches Lächeln; es fing alſo ſchon an mit 
nore v. Golm⸗Dallas — Fräulein Eva Dohr- Rückſichten und Sorge um die zarte Geſundheit 
mann.“ des verwöhnten Dämchens. 

Der ſonſt fo formgewandte juage Mann hatte Lory lachte. 

ſich durch feine Verſtimmung zu einem Ettquet te „Du kannſt Dich freuen, Onkel Günther, daß 
fehler hiartißen laſſen, welcher der mit dem be- dieſe Frage unſere Peiorin von Rohnſtein nicht 
ſtehenden Verhältniß unbekannten jungen Dame gebört bat; je würde Dir ſonſt mit der ihr 
zum mindeſten ſehr ſonderbar vorkommen mußte. eigenen Würde geantwortet haben: Mein lleber 
Zu woblerzogen indeß, um ihr Erſtaunen mer- Baror, ein vornehmes junges Mädchen, noch 
ken zu laſſen, und in dem Beſtreben, der ehe- dazu ein in urſerem Stift erzogenes, kann alles 
maligen Jugendgeſpielin, wenn dieſe fi üder vertragen. Nervenzuſtände, Angſt vor Zugluft, 
das Nicht wiedererkennen verletzt fühlen ſollte, ent- und was es noch mehr dergleichen neumodiſche 
gegen zu kommen, reichte die Komteſſe Eva Albernheiten giebt, die durchaus nicht bon genre 
freundlich die Hand und knüpfte ein Geſpräch ſied, kennen wir Gott Lob nicht. Das iſt gut 
mit ihr an. für die Frauen reich gewordener Parvenus, die 
Der Zug batte fu, ſeit einigen Minuten in gern etwas vorſtellen möchten und es ſonſt nicht 
Bewegung geſetzt, als der Freiherr auf das große anzufangen wiſſen!“ 

Bouquet des Prinzen deutete, welches, nur aus! Der Freiherr und feine Schweſter amüllrten 


Waison’s Hartley Coal, 
123 St. Vincent Street. 


Glasgow, February 1888. 
To distinguish Watson's Hartley Coal from the inferior qualities which 


are represented as equal to it, and also to protect purebasers in foreign 
name of 


markets. I shall in future sell and ship it under the distinetive 
Watson’s Hartley Coal, and all shipments made by me or my Agents 


shall have a certificate attached to, or endorsed on Bills of Lading, produe- 


tion of which Shippers should always demand. 


ohn Watson. 


Wpectoral 
(Huſtenſtiller) 


in Schachteln mit 60 Stück Inhalt 


50 Pfg. 


5 Zu haben in der Apotheke zum goldenen Adler, gr. Laſtadie 56, Steltin. 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 

— — . —ꝛ—— . nd a ae 
Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen. 

‚In beliebigem Meter-Maase zu Fabrikpreisen: 


Garantirt solide 
schwarre Selden- 
Gegründet 1873. sto le für Kleider. 


Weisse u. Creme Schwarzesammeteu. 

Seidenstoffe 'Peluche für Mäntel, 
für Brautkleider. | Kleider und Besatz. 
f 
Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren- Fabrik von: von Eliten & Keussen, Crefeld. 


! 


Die Heilung der Lungenkrankheit 


Tuberculose). 

Die fürchterliche Krankheit, w che jährlich Tauſende von Menſchen dem frühen Grabe zuführt, 
wor ſelbſt noch in ſehr bedenklichen Fällen heilbar. 

Nach jahrelangen Erfahrungen iſt es gelungen, dieſer Krankheſt, welche bisher als Geißel der 
Menſchheit gefürchtet wurde, und die meiſt hoffnungsvolle Perſonen in der zarteſten Blüthe ihres Lebens 
überfällt und dahinrafft, in vielen Fällen Einhalt zu gebieten. 

Wenn es auch nicht möglich iſt, die bereits durch die Bakterien zerſtörten Lungentheile neu 
zu erſetzen, ſo beweiſen doch die täglich einlaufenden Dankſagungen zur Genüge, daß meine Heilmethode dem 
Fortwuchern dieſer gefährlichen Spaltpilze meiſt Einhalt gebietet, d. h. den Bakterien den zur Fortpflanzung 
geeigneten Boden entzieht, ſomit die übrigen Lungentheile vor weiterer Infektion und Vernichtung ſchützt 
und den Patienten durch Heilung reſp. Linderung ſeines Leidens noch auf lange e den Seinen erhält. 

Nicht immer find Huſten und Auswurf Zeichen von Schwindſucht, ſondern Beklemmun⸗ 
gen, Bruſt⸗ und Seitenſtechen, Abmagerung, Schwäche und Nachtſchweiße (bei blutarmen Frauen 
oder Mädchen manchmal geſtorte oder ausbleibende Menſtrnation) u. ſ. w. find in vielen Fällen 
Symptome der Tuberkuloſe, die meiſt erſt wahrgenommen wird, wenn die Zerſtörungen in der Lunge 
bereits ſoweit vorgeſchritten find, daß ſich Athembeſchwerden und umſchleierte Stimme bemerkbar 
machen (wenn in dieſem Falle richt andere Halskrankheiten vorliegen); dann haben die Schwindſuchts⸗ 
Bakterien ſchon längſt feſten Fuß gefaßt, ihr Zerſtörungswerk begonnen und es iſt hohe Zeit, ſich ernſtlich 
zu kümmern. Wolle daher der Vertrauende ſich einer Heilmethode bedienen, die ſich meiſt wunderbar be⸗ 
währt hat. Oft wird ſchon nach Er Tagen Linderung der betreffenden Leiden event. fortſchreitende 
Heilung eintreten. Die wirkſamſten Mittel gegen Magen⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden verordnete ich 
ſeit vielen Jahren. Briefliche Anfragen erbittet: 


Richard Berger, Dresden, Marſchallſtr. 29, IL 


Dutzende von Heilerfolgen ſende auf Wunſch jedem gratis und franfo vorher 
zu gegen Einſendung des Brieſportos. mi 
Beſtellung! 
Geehrter Herr Berger! Die Kur, welche Sie mir am 24 Februar ſandten, hat mir Gott ſei Dank 
fo gut geholfen, daß ich ſchon wieder allein ausgehen kann Meine Krantheit war ſoweit vorgeſchritten, 
daß. wenn ich ſtand, mir die Beine ſchlotterten und Schmerzen hatte ich ganz entſetzlich u. |. w. Folgt 


Beſtellung. 
In dankbarer Ergebenbeit 
Lüneburg, den 16.) 4. 87, Reueſtr. 20. J. Pauek, Maurer. 


Anerkennung! 

Geehrter Herr Berger! Die mir von Ihnen verordneten Medikamente gehen zu Ende; es 
hat ſich nach dieſem Verbrauch ſo viel gebeſſert, daß ich in der vollen Hoffnung ſein kann, wieder ganz 
geſund zu werden. Ich fühle mich kräfliger, habe Appetit, beſſeren Schlaf und die Schmerzen find bedeu⸗ 
tend gehoben. Bitte alſo um weitere Verordnung. 

Mit aller Hochachtung 


Obersdorf, den 29./ 8. 87, Bichard Rosenkranz, 
bei Sanger haufen. Branmeiſter. 


Danfſagung! 

Geehrter Herr Berger! Ich kann Ihnen mit Freuden mittheilen, daß ich Gott ſei Dark 
doch ſchon wieder aufgeſtar den bin und mich ſehr wohl fühle; ich dachte nicht, daß ich ſchon fo ſchnelle 
Hülfe durch Sie finden würde, als ich geſunden habe. Vorläufig ſage ich meinen beſten Dank und bitte 
um weitere Verordnung. Möge Gott Sie roch lange leben laſſen, daß Sie noch viele von dieſer Krankheit 
retten Mit beſtem Dank und freundlichem Gruß von meinen Eltern 

Kagendorf, den 24. Septbr. 87, 


Hochachtend 
bei Ducherow. Auguste Schöttler 2 @ltern, 


30 5 
Feuer 79 von Zink 5, von Meſſing 9 %, unter Garantie, Boftnahnahme, 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 
Peter Smith ck Co., Hamburg, 


Gr. Burstah 10. 
zugleich Garten⸗Spritzbüchſe, fprigt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Mir. 
Näheres gratis. 
Quermann, Fabr. in Fulerum bei Mülheim (Ruhr). 


Preis verzeichnisse gratis. 
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Echte Gänſefedern!!! 


chen ſprach Unter andern Umſtänden, und wenn 
er ſich nicht in einer gereizten Stimmung der 
Komteſſe gegenüber befunden hät e, würde Ela- 
mor es ebenfo gemacht haben; jo aber fragte er 
mit ironiſcher Bitterkeit: 

„Ste nehmen alſo das Vocrecht vollkommener 
Geſundhelt für ſich und Ihre Standesgenoſſinnen 
wie tine Art von Monopol in Anſpruch, gnä⸗ 
digſte Komteſſe ?“ 

Noch ein Mal zuckte es wie unverkennbare 
Befremdung in den tiefen, ernften Augen Lorp's 
auf; dann aber ſah fie mit einem flolzın, offenen 
Blick ibrem Gegenüber gerade in das Geſicht. 
In Rückſicht auf ihre frühere große Kränklichkeit 
war die ſpöttiſche Frage des jungen Mannes 
faſt eine Ungezo genheit zu nennen, die fie ver⸗ 
letzen konnte; aber ſie wußte ſich vollkommen zn 
beherrſchen, man merkte ihr nicht die leiſeſte 
Empfindlichkeit an. 


(JFortſetzung folgt.) 


Die Selbsthilfe. 
CC ͤ P ⁵² m ̃ FEN ] 


er für alte und junge Perſonen, die in ag 
i Es leſe 3 


Halbweiße Gän efedern 1 Pfund nur 1 % 20 
Ganzweiße Gänſefedern 1 Pfund 1 % 55 9, 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find 1 
neu und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 
Pager für 1 Oberbeit und 3 Kopftiffen. Solche Probe⸗ 
allen mit 10 Pfund ſende gegen Poſtnachnahme 
3. Mrasa, Bettfedern⸗Handlung, Prag 620 — I 
(Böhmen). 


| 


ö 5 : 

Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
heilt gründlich veralt Beinſchäden und knochen ⸗ 
frafartige Wunden in fürzefter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Na 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror Glieder ze 
nimmt Hitze u Schmerz Verhütet wild. Fleiſch, 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
iher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz. Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof: u. Garniſon⸗ 
Apotheke u. in allen and Apotheken a Schachtel 50 N. 


Sombart’s Patent- =, 
Gasmotor. 3 
Einfachste, = 
solide — 
Construction. g 


Geringster 


Gasverbrauch! | 
Ruhiger u. 


Vertreter geſucht! 


Gang. 
Billiger Preis! 
Aufstellung 
leicht. 
Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg 
(Friedrichastadt.) 


® 

Apfelwein, 

ekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 

ewächs vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich — 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, 
verdünnende, für jede Faun 5 ans 
genehme und geſunde Getränk —, bietet an in Gebinden zu 
den Preislagen von AM 24, 26, in Flaſchen bei ent 
ſprechender Preiserhöhung, 

© Ph. Braun, 

Aſchaffenburg a. M. 


Leun. u. Centraif.-Doppeltlintem 
von 25 A, Drillinge von 150 %, Revolver 
4 A, Teſchin, Luſtpiſtolen v. 0 % an. Munition 
“> Ja 9 liefert billigſt. Verſandt umgehend. 
Unter rantie. 

& REVE's Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 


Engros! Export! 
A 


dolph Ludolp 


„ Bieyel 
N„Hammonia“ - meizyeren, 
anerkannt best engl. Fabrikat:?“ 
Mon: Cripper Trie. Mk. 380. 
Ulustr. Prisleisten gratis und franko. 


n Sümmtliche 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwanren-Fahrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 62, Friedrieh-str. 67. 


c ee ws ınG 


9881 Lingus 


Schüler, die die höheren Schalen beſuchen, finden gu 
und ui Bınfion St ttin. Lueg . 1 Ii 

. Stellenſuchende jeden Berufs plact 
ſchnell Weuter's — in Dresden. Per 
bahnſtraße 25. 


ſich über den Hu or, mit dem das junge Mäd- 


* — 
— — 


